
\\5884 

!<:f.; kGnn nicht zu den BefUgnissen des Hcyeßterett r~ehören, 

zu der Vi.rbindlichkel t von Rechtsvorschriften, die sei t dem 

~bergbng der obersten Regierungsgewalt in Nor;segen auf mich 

erlassen worden sind, ~tellung zu nehmen. J)as ;;;:.11 t die von 

mir selbst e rIasSenenb.e ch tSVOI'SCÜ rii'ten in glt;: ichd'He ise 

wie ~ir die Verordnungen, die von den kommiSBariscl~n stssts-
" , 't • , . ' . 

Tl ten' 8-l;iY' alS[H="!~'P "V~W1\itA'g"-'~'2i . Ge~;i:e ,Iib~ !i ' 3:9,!~ h r lR S sc n 

,..; ~ t f , .... , 

(~.-~c.i=A8l1f.peR"jl't;j;'~];I-·lr'ii'tRn*!!hl!Qh81l G I,i1tN=.my nieh t in ?:V1t" i fel 

gezogen werden, da es aUf;sch1iess1ich mir zusteht c1ar:.iber zu .-.-... 

entscheiden, "11e1011e lf.aßsnahmen zur Förderung der öffc:ntlichen 

Ordnung und des Öf:fentlichen Lebens in Norvregen zweckdienlich 

sind. Die in dem Beschluf::P des Hßyesterett von 19. I~ovember 1940 

zum Ausdruc'lc gebrachte KechtS8uff.'assung geht daher von falschen 
und 

Voraussetzungen ftusiist somit rceLtsirrig. 

~bcesehen von diesem Hinweis auf' die tatsf'ch11che Hechts-

lage empfiel t es sich :für das H~yesterett auch deshAlb sich 

s eine stellungnahme Zu Massnahmen der Staatf'Uhrung zu en tll''' 1 ten, 
,l I lt 1'rz ibJ:ot:Sifei; 

weil eine solche Stellungsnahme, ";;l1 iP§] wem gxp9"hne:::!l!fou·.if'~; 

.~u..t't'e pd Ei' ","g. f;M.pQ~~~~: R~&&a.]? f!~(i}~ge fF~:tt;llf~n 

~, den orbrd.~ter Eint I' ;;;olitisi;hen .JE:ffionstration tri gt. lJia 

politische ~nt~ickplung einzuechRlten. 

Terboven. 
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